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ICH BIN ... 

Ich bin mündig geworden. Ich bin hand-
lungsfähig geworden. Ich bin vertragsfähig 

geworden. Ich bin eines letzten Willens fähig 
geworden. 

Seit einem Zeitpunkt habe ich Sünden be-
gehen können. Seit einem anderen Zeitpunkt 
habe ich gerichtlich belangt werden können. 
Seit einem anderen Zeitpunkt habe ich mei-
ne Ehre verlieren können. Seit einem ande-
ren Zeitpunkt habe ich mich durch einen 
Vertrag zu einem Tun oder Unterlassen ver-
pflichten können. 

Ich bin bußpflichtig geworden. Ich bin 
wohnsitzpflichtig geworden. Ich bin ersatz-
pflichtig geworden. Ich bin steuerpflichtig 
geworden. Ich bin stellungspflichtig gewor-
den. Ich bin dienstpflichtig geworden. Ich 
bin schulpflichtig geworden. Ich bin impf-
pflichtig geworden. Ich bin sorgepflichtig 
geworden. Ich bin zahlungspflichtig gewor-
den. Ich bin untersuchungspflichtig gewor-
den. Ich bin erziehungspflichtig geworden. 
Ich bin beweispflichtig geworden. Ich bin ver-
 sicherungspflichtig geworden. Ich bin auswei-
spflichtig geworden. Ich bin meldepflichtig 
geworden. Ich bin unterhaltspflichtig gewor-
den. Ich bin exekutionspflichtig geworden. 
Ich bin aussagepflichtig geworden. 

Ich bin geworden. Ich bin verantwortlich 
geworden. Ich bin schuldig geworden. Ich 
bin entschuldbar geworden. Ich habe für 
meine Geschichte büßen müssen. Ich habe 
für meine Vergangenheit büßen müssen. Ich 
habe für die Vergangenheit büßen müssen. 
Ich habe für meine Zeit büßen müssen. Ich 
bin erst mit der Zeit zur Welt gekommen. • 
Peter Handke

STAATS-
MENSCHEN

Der Staat hat mich, wie alle 
andern auch, in sich hin-

eingezwungen und mich für 
ihn, den Staat, gefügig ge-
macht und aus mir einen 
Staatsmenschen gemacht, 
einen reglementierten und 
registrierten und trainierten 
und absolvierten und perver-
tierten und deprimierten, 
wie alle andern. Wenn wir 
Menschen sehen, sehen wir 
nur Staatsmenschen, Staats-
diener, wie ganz richtig ge-
sagt wird, keine natürlichen 
Menschen sehen wir, son-
dern durch und durch unna-
türlich gewordene Staats-
menschen als Staatsdiener, 
die ihr ganzes Leben dem 
Staat dienen und also ihr 
ganzes Leben der Unnatur 
dienen. Wenn wir Menschen 
sehen, sehen wir nur Staats-
menschen als unnatürliche 
Menschen, die dem Staats-
stumpfsinn anheimgefallen 
sind. • Thomas Bernhard
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Mit Publikumsbeschimpfung begann 
vor fünfzig Jahren die Karriere von 
Peter Handke als Bühnenautor. 
Selbstbezichtigung, im gleichen Zeit-
raum 1965/66 in einer Serie von 
Sprechstücken entstanden und urauf-
geführt, ist dessen komplementäres 
Gegenstück. Das Publikum wird 
nicht angegriffen, sondern zur höch-
sten Instanz aufgewertet, als wäre es 
ein Gericht oder ein Gott („Gebeich-
tet wird ans Publikum“, so der dama-
lige Jus-Student Handke in einem 
Brief an seinen Verleger). Das Publi-
kum repräsentiert die Regeln, gleich 
ob sie von Staaten, Religionen, Par-
teien, Gesetzgebern oder Ämtern 
stammen mögen. Naturwissen-
schaftliche Gesetze, ungeschriebene 
Lebensregeln, „Postulate, Grundsät-
ze, Etiketten, Satzungen, allgemeine 
Meinungen und Formeln“ (P.H.) bil-
den zusammen einen Katalog von 
Vorschreibungen, die zu verletzen 
unumgänglich erscheint. Gleichsam 
nach dem klassischen Motto „Wer 
lebt, stört“, demonstriert der Text, 
welche Fehler einen jeden Lebens-
weg begleiten. Handke konterkariert 
für das Theater die geistig-seeli-
schen Entwicklungen des Bildungs-
romans: Immer neue Stufen des Ver-
gehens werden genommen, freilich 

nicht psychologisch kontinuierlich, 
sondern sprachkritisch aufzähle-
risch. Der oder die Sprecher (Handke 
schrieb den Text ursprünglich für 
einen Mann und eine Frau, später 
mochte er sich auch nur einen oder 
eine SprecherIn vorstellen) finden 
sich wieder in einer Ansammlung 
gesellschaftlich bedingter Schuld-
komplexe. Wo Handke verallgemei-
nert, um schuldhaftes Verhalten 
eben nicht auf persönliche Schwä-
chen und Fehler zurückzuführen, da 
gehen Dušan David Pařízek und 
 Stefanie Reinsperger nun den umge-
kehrten Weg: Sie untersuchen ein-
zelne Selbstbezichtigungen auf erin-
nerbare Momente, nehmen das Un-
persönliche wieder persönlich. 
 Pařízek verabschiedete sich 2012 am 
Kammertheater Prag nach 14 Jahren 
als Theaterleiter mit einer selbstre-
flexiven Publikums beschimpfung und 
einer bilanzierenden Stunde da wir 
nichts voneinander wussten. Mit 
 Stefanie Reinsperger streift er bishe-
rige gemeinsame Stationen (Der zer-
brochne Krug, Nora, Die lächerliche 
Finsternis). Gemäß Handkes Frage 
„Gegen welche Gesetze des Theaters 
habe ich mich vergangen?“ entsteht 
eine Lebensbeichte, die auch zur 
Theaterbeichte wird. • Roland Koberg
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